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Die See-Mem 
Rotseiiritc von Hans Ohan 

An einem kalten, klaren Winter-l 
tag, an dem die Sonne überall blaue 
Lichter auf den Schnee zauderte, an 
dein die Bäume und Wische flim- 
tnernden Diamantenschrnuck trugen 
und an dem die Telegraphendräkte aus der Chaussee klangen wie selt - 

me, überirdische Instrumente, an solch 
einem Tage, der streng und leuchtend 
war, wie die göttliche Gerechtigkeit 
selber, schritt Hans Damian Grunde 
die Straße nach Dittendors entlang· 
in seinem kurzen Gehpelz. den Kno- 
tenstock in der Rechten nnd die Illig- 
lappe aus dem viereckigen Schädel 

hier-herum, zwischen den hochhöts 
zern, die schon damals biö in den 
blauen Nachthirnrnel ragten, hier 
rnnsrte es gewesen sein. Aber da- 
mals war&#39;s Sommer, und die Sterne 
leuchteten so hell, wie wenn der Mond 
schien« 

Des Mannes schwere Nöhrenstieiet 
klangen hart aus dent gekrorenen 
Boden. Mit einein trotzigen Lachen 
schaute er nach rechts und linke. Da 
sah er, daß eine ihm entgegenlotni 
mende Frau mit den Augen umher- 
suchte, wie er selbst. Dann trat sie 
über den Chausseegraben, brach einen 
kleinen Zweig von der am Graben 
stehenden Kusselsichte, ging noch ein 
paar Schritte weiter in die Heide hin- 
ein und legte das Stückchen Tonnen- 
griin aus einen wohl mannshohen 
Hausen meist schon dürrer Zweige von 
Radelbäurnen und Laubholz. Dann 
tanrssic die noch jung war, ein sei- 
ichez Gesicht und tlare, blaue Augen 
hatte, wieder aus den Weg. der am 
Rande der Chaussee hinlief, und woll- 
te weitergehen. —- Ebenda war auch 
der Schlöchtermeister Grundet stehen 
geblieben. Er deutete mit seinem 
Stock auj den Reiserhaufen und, seine 
innere epnnnunq inn einein Lachen 
deckend, sragte er: »Was is &#39;n das-? 
Was machen Se denn da?« 

»No, ick smit on Ende Tanger 
russ... Sii lveten wull her nich Be- 
scheidi Dat is doch Dodschl-Ig!« 

»Der .Dodsch1nsi« .sagte Meister 
GrundeL wie ein Echo. und hielt in 
einem inneren Zittern den Mund un- 
ter dein breiten, blonden Schnurrs 
bnrt halb offen, »was heißt’n dass 
Was woll’n Se damit sagen&#39;s« 

«Jo... sont wull ick den-it sagen!« 
Der volle Mund der jungen Bäuerin 
lächelte, und die blauen Augen sahen 
den Meister Grund-l so groß an, daß« 
dieser zur Seite guckte. Und so, ohne 
die Erzähle-we recht anzusehen, hörtej 
er die Geschichte von dem Morde, der; 
hier fünfzehn vor oder zwanzcg Jah-! 
ren geschehen war. ( 

Ein Werkmeister-, nämens TresieH 
war hier grausam mit einein Kniittels 
erschlagen worden. Der Mann hattej 
eine Erbschaft von etlichen Tausend 
Talern in der nahen Kreisstadt beha- 
l--- -.-L sp.1-.---.I —-.. tx« 
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lich gewarnt hatte, wollte er das Geld 
sür das Nachtlager in der Stadt spa- 
ren und ging ani Abend noch heim- 
wärts. Da, dort drüben, dicht bei 
der Chaussee sand inan ihn am näch- 
sten Morgen init zerschmettern-n 
Schädel. Er lebte noch, konnte aber 
schon nicht mehr reden und zeigte nur 
immer dorthin. wo der Stock jag, niit 
deni ihn sein Mörder umgebracht hat- 
te; ein polierter Dornast, dessen Griss 
wie ein Ziegenboctstops geschnitten 
war. Ja, und seitdem ging hier tei- 
ner vorbei, der nicht einen Zweig an 
die Stelle legte, zum Gedächmig der 
Tat, daß sie nicht vergessen werde, 
bis nian den Mörder sindet, bis der 
Erschlagene seine Ruhe hatt 

Das alles sagte das Bauernmiidel 
in ihrer naiven Art, als wer-ass- gar 
nicht so traurig wäre. Sie sah da- 
bei rnit ihren tecken Blicken aus den 
Meister GrundeL der ihr gefallen 
mochte und der doch keinen Blick siir 
sie hatte. Denn er hielt seinen Kon 
gesenkt und bohrte die Eisenzioinge 
seines Stockes in den harten Boden. 
Er dachte vor allem an den Dornstock, 
mit dein vor siebzehn Jahren —- es 
waren siebzehn, genau siebzehn —- rnit 
dein damals der Bärternieister Tres- 
ser totgeschlagen worden tvar». in 
den oben an der Kritcke der Raps ei- 
nes Ziegenbocks eingeschnitten war » 

Das Möbel war längst davon. Bei 
scheitern-tierischen sah er sie schon ein 
paar hundert Schritt entfernt nach 
der entgegengesehten Seite eilen... 
Er selbst gin schnurgerade in der 
Mitte der ge rotenen Chaussee; der 
Unedenheiten des harten Bodens nicht 
achtend, schielte er nach rechts und 
links, als seien all die mächtigen, wohl 
weit iiber hundert Jahre alten sie- 
fern, die zu beiden Seiten tn den 
blauen, tatten Diminel hinausragten 
s— alb seien es alles seine inde, die 
ihn betauerten und nur an den klu- 
aendlick warteten, nni iiber ihn her- 
zusallent 

Wie tdar er· biss aus die nee- 

rückte Jdee gekommen, diese verstuelite 
Gegend wieder auszusuchen?. Sei- 
ner Frau hatte er gesagt, er nolle zu 
ein paar alten Schuldnern, aus der 
Zeit, in der er noch mit Vieh handel- 
te. Wie alles wieder ausstaad vor 
ihm! als mäst- gestern gewesen 

Er war sechsundzwanzig Jahre alt 
und total pleitee Das Geld von sei-- 
nem Vater-Gott hab’ ihn selig!... 
war sutsch und das alles nur 

durch seine Liiderlichleit!... Er soss 
und spielte die halben Nächte durch 
nnd war den anderen Tag zu soul, 
um iiber Land zu gehen... Ja, es 
hätte teine vier Wochen mehr gedau- 
ert, dann hätt er Konkurg anmelden 
müssen! Ihm war schon alles egal, 
aber er hatte sich kurz vorher verhei- 
ratet, und seine junge Frau-« und 
der StandaL .. 

Ja, und da saß er in der Kneipe 
beim alten Hahn. Sie lag aus der 
Chanssee, keine Viertelstunde lonnte 
er davon ab sein —- und da kam der 
Böckerrneister rein. Der dumme Kerl, 
was brauchte er denn von seiner Erb- 
schaft erzählen!... Trefser hieß er 
» .. ja, das war wirklich ’n Tresserl 

Sowie er, Grundel, hörte, der 
hätte stinstausend Taler bei sich, da 
mass wie ein Bild so deutlich in ihm, 
was er iun wollte... Es kamen ihm 
auch allerhand Bedenlen, aber die 
wurden runtergespiilt. Der Bärter 
sorgte selber dafür; wie ihn der alte 
Hahn erst mal so weit hatte, daß er 
die erste Flasche Wein ausgab, da 
ging es los, da tonnt’5 gar nicht ge- 
nug werden!... lind er, Eil-unbel, 
trank mit, wie alle anderen... Er 
gab auch selber was aus » Aber im- 
mer dacht er dabei nur das eine: wie 
er dem andern sein Geld abnehmen 
lönntr. Er hatte keine Waffe, bloß 
seinen Stock -— den hatte er am Tage 
vorher in der Bahn von einem Hand- 
werksburschen erhandelt — und im 
Ansang entseyte sich Hans Damian 
«e-..».k 
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umbringen wollte. Aber je länger 
die Nacht wurde, desto festei wurde 
sein Plan, desto mehr fürchtete ek, 
der Bäcker könnte sich da so feitinuiesy 
daß er am Ende gar nicht los käme. 
Ue sorgte sich schliesslich nat noch 
darum. Den Weg, den der mit sei- 
nem Gelde nehmen mußte, wußte et; 
nach Dittendokf ging’s immer die 
Chaussee lnng... Jn, in Damian 
Grundels Seele war das Licht so ganz 
erloschen, die tote Gier fiillie seine 
Augen so mit blutigem Nebel, daß et 

nichts mehr sah als das Geld. das ek 

haben, und den Mann, den et darob 
erschlagen mußte. 

Noch leuchtete tein Streiichen Licht 
im Aufgang, da lncn der Bäcketmeii 
fiel-, torkelnd in der kühlen Nuchtluit 
nach all dem dummen Gtrönl. Es 
war nicht schwer —- dee andere fah 
ihn ja gar nicht! — hochzuspkinqen 
aus dem Graben und den Trunk-neu 
niederzulchlngenl i 

Ach, was für’n Wahnsinr wars,7 
daß er nochmals hierher lam! Aber 
er hatte doch teine Ruhe! Im Traum 
war der Bäcker immer hinter ihm 
her. da tonnte er fich nicht helfen! 
Wie oft hatte feine Frau ihn gefragt, 
was er immer fiir tolles Zena spreche 
im Schlaf-» Ob sie etwas ahnte? 
Sie war ja gut und sorgte fiir ihn, 
aber es war doch nicht so wie beim 
Bruder, wo die Eheteute sich alles 
iagten... Hm ja, die hatten auch. 
Kinder... feine... in einer Woche 
an Diphteritis alle beide nnd wa- 
ren fo reizende tleine Mädchens .. 

Damals-, wenn er nachts in fein Rifs 
sen biß, um nicht laut zu heulen, da 
hatte er qedachk das ift die Nache! 
Aber das war ja alles Unsinn! Al- 
les Zufalls Noch acht Jahre, dann 
wars verfährt, dann sollte ilnn mal 
einer wagt« 

Da! Da drüben war die Kneipe 
vom alten Hubn2... Und wahrhaf- 
tig, der Alte war noch am Leben! Ein 
derriickter Kerl! Wie er, um feinem 
Namen Ehre zu machen (fagte er). wie 
eine Henne, die ’n Ei gelegt hat« gar- 
terte!... oder ’n Hahn nachmachte, 
der hinter einer jungen Schönheit her 
ift!... Und gnck&#39; bloß: verändert 
hatte der sich gar nicht, aber auch ab- 
folut nicht! Er stand ganz allein 
oben auf den Stufen, die zur Haus- 
tiie rauffiihrten Da kam unten, hin- 
ten ums haus rnm, ein altes Weib. 
Sofort warf der Alte beide Arme 
hoch, hob den von weißem. vollen 
Lockenhaar umflogenen Kopf mit dem 
fenerroten Gesicht himmelwärts und 
lriihte, daß ihn der stolzefte Hahn 
hätte beneiden iönneni 

Auch Meister Grundel war stehen 
geblieben, er mußte troi all der Fin- 
fternis. die fein Herz verdunkeln- 
ehenfalls lachen. Und ein Bedürfnis, 
das er nicht meistern lernte, trieb ihn 

u dem hanenarrem der fo heiter fein konnte, dem das ganze Dasein 
NO als einen gelungenen Spaß be- 

ns 
sie faIen erft beide ganz allein in 

der sdsiflen Cassius-n das Scheit- 

bolz im Osen trachte. Dann kam 
die Alte, drehte den Ofen zu, und 
Vater Hahn spielte aus der Mund- 
harmonita einen Gassenhauer 

Der Schlöchtermeister kannte die 
Stube so gut wieder: wo immer nur 
aus einer Zeitschrift oder einem Bucht 
ein höhnerbild auszuschneiden war-—- 
ter Wirt hatte es, aus Pappe geliebt 
und mit Goldpapier umeahnit an die! 
Wand gebracht. Und wenn er nunf 
erst in die richtige Stimmung kam,« 
der mittelgrosse Mann, dessen Brust- 
kasten so llotzeund war, dasz sein 
Bauch gar nicht zur Geltung kam, 
und der so wirklich etwas von der 
Figur eines Hahnes hatte — wenn 
die Laune bei ihm sprudelte wie das 
heiße Wasser in die mit Num gestill- 
ten Gläser, dann sing er an und er- 
klärte seinen Wandschmuck, dann sang 
er, krähte und gackerte er, tänzelte, 
tanzte, sprang und humpelte er her- 
nm, und dann lams var, daß er selbst 
von seinen Gästen tausgesetzt zuliebe, 
weil sie nicht vor Lachen platzen moch- 
teil. 

Aber heute war der alte Mann 
recht ruhig. Sah oft seinen Gast an 
und sagte dann plötzlich: 

»Na keck ict doch immerto schonst 
sefh’ Sii an: is dnt nu, dat Sii ’n 
Vawandten hebben oder &#39;n Doppel- 
jängers Dat heeßt, dat sei nu all 
woll twintig Jahr her, dar möt ick 
Sii jekennt bei-been Dor wör hier 
ern Schlöchter oder wall mehr ’n 
Viehhännler, da seih’ zittrat sau utt 
als Sä. Jck weet nich....« Der 
Alte stiitzte das Haupt mit dem 
schlohlveiszen Schopf in die Hand 
und sah den Gast eindringlich au, 
»ick kann mi blat upp den Nam’ 
nich besinn. 

Damian Grundel hätte leicht jede 
Bekanntschaft ableugnen und einen 
falschen Namen angeben können. Aber 
wer weiß, wag er dachte; war-I die 
Angst, dennoch ertannt zu werden, 
oder stieg in ihm der Trotz auf gegen 
die ewige, bahrende Qual, die ihm das 
Leben-verdarb —- er nannte seinen 
Namen. 

Gott« wie war der alte Mann froh! 
Also- ein Beiannteti Einer-, der noch 
von den früheren Zeiten wußte, wo 
der Stoff zum La en nicht ausging 
und wo die Leute noch trinken tonni 
ten! Nun kam das Erzählen 
erst ins rechte Gekeife; da blühten die 
Erinnerungen unerschöpflich nus der 
Vergangenheit, und auf einmal sagte 
der alte Mann, der offenbar ein ta-« 
beihafteg Gedächtnis besitzen mußte: 

»Un weten Sä, jetz’ weet ick oot 
all, wenn Sä tonilekletzt her wesen 
fünd.... Das wär nn den Abend, 
wo se den Bäckekmeestek Treffe- 
dosiahn hedben Sä Indien jo 
dvt all« dorbi kamen sin an der 
Schafer wo iä den gköten Hupen 
von Tangee upsmeten hebben Dar 
finit ali’ jeder iin Zweig deuff’, dik: 
is nu schon all die delen Johrn 

« ivw 
Der Schlöchternieister zuckt-: die 

Achseln. Er wüßte von nichts-, meinte 
er. Und jetzt wurde eg ihin unge- 
mütlich in der überheiszen Stube, er 
wollte zahlen und for-. 

Jndem ging die Tiir aus. Ein 
Mann und ein Mädchen tmnesi her- 
ein. 

Hans Damian Grundel stieg eine 
sähe Hitze .ius: das war sn die, die 
et vorhin aus der Chanssee getroffen 
hatte an »Totschlan·«!. » 

Das Mädel oder sprach zum alten 
hithm 

»Na brauch« ick erst gor nich hin, 
nach Besten, Meister, icl hebbe den 
Felste upp de Schasseh drnpen.... 
Hei tvull eben bi uns lamen!« Jn- 
dem wandte sie sich zu Grundelr 
»Ah, da sinn Sä jo oot!« Sie lachte, 
daß ihre Zähne biihteiu »Jo, den 
hören, den hebb ist ali«viirhin dro- 
pen, dor unten bin Todslag, un dor 
hebb ick em dnt oot verteilt von den 
Mord on den Bäaerineester....« 

Der alte Hahn machte ihr Zeichen 
iiber Zeichen, aber sie hörte nicht aus, 
in ihrer Freude, den Fremden hier 
wiederzufinden Schließlich schrie 
der Alte: 

»Na holl doch sors din Snabbel, 
du diisige Dörnt Do toeetst doch, 
dat der Ielöle dor nix von hüten 
wulll&#39;« 

»Ach, min Jeh!« Sie schlug sich 
mit der derben Hand aus den roten 
Mund. 

Aber der blonde Mann, der mit 
gesurchter Stirn neben ihr stand, 
wandte sich selber an den Fremden, 
als wotle er nicht,-dnß auch hier 
rvieder weisel und falsche Vermu- 
tung ansinnen nnd meinte: 

»Ich din da nernlich in sehr schlech- 
ten Verdacht durch gekommen;. .. 

see Mann is mit’n Stock erschlagen 
vordem un das tout meiner. Das 
seist, ich hab&#39; ihn Tag vorher im einen 
Mann oertauft in de Eisenbahn, ich 
reiste damals M ndtveeksdutsche 

und rat tnnnen se doch den 
stock dei inte, und zufällig tot-nn- 

ich auch nach hier durch, durch Dit- 
tenbors.... na, da hatten se mich 
natürlich gleich weg.... 

Die Tür ging. Der Landgendarm 
mit bereistem Bart trat pustend nnd 
sieh schüttelndein Es war ein äl- 
,terer, graubiirtiger Mann, der hier, 
nachdem er sein Rad draußen hinge- 
stellt hatte, wie an jedem Morgen, 
etnen Augenblick eintrat und sich ein 
bißchen auswärmen wollte. 

«Sehen Se,« der Tischler Felste 
streckte dem Gendarmen die Rechte 
entgegen, »das war derjenige, ioelchert 
Der hat mich verhaftet. Nicht wahr, 

»Herr Wachtmeister2« 
! Der Beamte wintte ab. 

»Ach, Sie meinen die alte Ge- 
schichte.... davon wollen wir lieber 
gar nicht mehr reden! Ihnen hats 
doch auch nichts weiter geschadet!« 

»Ah da haben Se recht, Herr 
Wachtmeistert Jch bin, wie ich frei 
tam, hier geblieben und habe mein 
gutes Brot gesunden." — Der Gen- 
darrn nicktr. 

»Wenn wir den Schandlerl wenig- 
stens gefaßt hätten! Aber der ist 
womöglich längst in Amerita mit 
dem Sündengelvt« 

»Jo, wir hebben oot bavun spra- 
len,« sagte der alte Hahn, der eben 
dem Gent-arm ein Glas Grog brachte, 
und deutete aus Grundel, ver es nicht 
fertig brachte, ietzt aufzustehen und 
zi- gehen, «dut&#39;s nämlich oot ’n oller 

etannter! Herr Grunbel, dä 
öher hie als Beihhiinnler kamen 

i !" 
Dem Fleischermeister war&#39;s, als 

hätte erBlei in den Füßen, er sah 
starr geradeaus, dann bestellte er 

n neues Glas Grog Einen Armen- 
lick richtete er den Blick zu dem Be- 

amten hinüber nnd merkte, wie ihn 
der musterte. 
« Der Tischler und dir Magd waren 

hinausgegangen; sie wollte ihm eine 
Arbeit im Stall zeigen, die er tun 
sollte- 

Da sagte GrundeL nnd hätte sitt; 
im nächsten Moment erschlagen mö- 
gen: 

ht,.Ja, das-sind nu sechzehn Jahre 
kl« 

« Der Alte stellte den frischen Grotz 
vor ihn hin und meinte ganz harm- 

Hos: 
s «Sebentein Jahr! tvie jenan Sii 
bat noch weten!« 

»Jch?« meinte Grundel mit einer 
unwilligen Bewegung, »ich weiß von 

gut nichts!« 
«Nn, Sie sagten doch aber eben!« 

mischte sich der Gent-arm den 
Schlätvtermeister anscheinend, hinein. 
»aber redeten Sie nicht eben von dein 
Mor-v?« ! 

»Von dem Mord? Ich? ...Wie j 
so?..·.Jch hab’ doch teine Ahnung! 
Was soll ich’n davon tvissen?!« 

Er blickte, weil es ihm überhaupt, 
nnd jetzt ganz besonders. schwer fiel, 
jemandem gerade ins Gesicht zu se- 
hen, immer an dem Beamten vorbei, 
der ansmertsam wurde. 

»Na. Sie wär’n doch aberst an den 
Abend dor. ia feil) Sä doch noch dor 
fitten, an den groten Tifch.... un 
dä Böckermeefter, dii Treffen smit 
eene Buddl nach dii anerIC 

Der alte Hahn hatte das ganzf 
ruhig, ohne irgendwelche Neben-ibsichtj 
hingesagt; er fuhr zurück, als- der 
Schlächtermeister anfchauend, hänein,l 
ler Wut aufsprang und schrie-: »Sie 
find woll dumm, Mensch! Was wol- 
len Se denn von mirs Soll ich 
etwa Jhren Bäckernieister talt ges macht helben?!« . Nun entschuldigte sich der Alt-, 
der Gendarni griff nach der Zeitaan nnd der Schlöchter ging zur Warst-« 
um seine Pelzjoppe vorn Nagel zu 
nehmen. 

Jndeni öffnete sich die hintere Tiir 
wieder, der Tischler tam herein und 
sagte zu Ouhnc 

»Was war deun? Hat der da so 
geschrien?« er zeigte mit den Augen 
zu Grundel hin, ,,Iviffen Se, Vater 
Hahn, die Stimme hab’ ich schon mal 
wo gehört, aber viel früher....« 
Und plötzlich, als risse ein Vorhang 
vor den Gebilden seiner Erinnerung 
mitten voneinander und eine tiefe Er- 
lenntnis sptänge jäh aus dem Grabe 
der Jahrzehnte, straffte sich der ganze 
Mann und lief ein paar Schritte 
vor. 

A,.Sie!« sagte er zu Grundel, der 

schon an der Tür stand, »Sie kenn· 
ich 

Da erfüllte sich des Mörders 
Schicksal. Er riß in sinnloser Angst 
die Türe auf und floh. 

Der Tischler-, der Gendarrn und 
zulest auch der alte Hahn ihm nacht 

Der Mörder gewann einen Vor- 
sprung, erreichte den Wald und ent- 
tam.ztoischen den Bäumen. 

r drei Dörfer schickten ihre 
Männer aus auf die Streife. 

Schließlich fand ihn ein Junge: 
an einem Meternast hatte sich Grun- 
del autsedttnsx 

kniseriäserssnttnillh 
Von Franz Friedritli clscrhanch 

Gegen Morgen kam die Putrouille 
an die große Steinmauer. An dieser 
Steinwand standen sie knapp vor den 
ersten italienischen Schutzengriibem 
Um diese Steinmauer herum mußten 
sie nun. Der große Patrouillenfiih- 
rer, ein gewaltiger Schmied aus dem 
Pusteetcie, stand einen Augenblick 
Bis fett war noeh alles so halbwegs 
gut gegangen. Die ganze Nacht war 

für sie ein fortgesetztes Pausieren und 
Jnnehalten im gefährlichen Gange. 
Jtalienische Patrouillen, einmal 
knapp vor ihnen, taum, daß sie ihnen 
entglommen Der Schmied hatte 
«Still!« befohlen und die oier Mann 
vom Kaiserjägertegiment standen in 
der Nachtduntelheit ivie starre Bäu- 
me, die seindliche Pairouille war an 

ihnen vorbei. Am Morgen mit-, als 
es da drunten hinter Wiesen und ge- 
lichteten Wäldern hell wurde und der 
Himmel sich lichtete und hochausdehn- 
te, d« standen die viere mit ihrem 
stakten Schmied als Führer an der 
Wand. Nun iidetlegten sie, ob es 
überhaupt ratsam wäre vorzudirschem 

und ob sie irgend eine Meldung 
heimliringen könnten ohne Verlust, 
»Und die zweite Frage war, ivie hin- 
ikberlommen ohne gesehen zu werden. 

IDer Schmied reckte sich auf, merkte 
Jnicht, daß die geleistete Arbeit in hel- 
;len Troper schon an seiner hohen 
ifeiten Stirne stand. 
i Er wischte sich seinen kräftigen 
Bart und überlegte. Er sah der 
»Man« entlang und sah, das-, es 
hier nicht ginge. Sie mußten ja- 
roth sie mußten unbedingt gesehen 
werden; denn die dort driideu, die 
schauen natürlich genau und beson- 
ders aus dag Mauerwandeude, das 
bis aus die Wiese vorging. Anderer- 
seits mußten sie sich auch beeilen, die 
feindliche Patrouille konnte jeden 
Augenblick zuriicklommem wenn man 

nieyn Ver Schmied lacer 
leise und zwinlekte mit den Augen. 
»Na, ja —- also —- Halt! Seht dort 
drüben, wo der Wald an die Mauer 
geht, da eht hohes Gebiibsch, das 
iibee die auer hiniibetgeht, es ist 
gut hoch, da zwängen wir uns hin- 
übers« Und sie gingen hin. Jn den 
Stellungen war alles still. sni Wal- 
de sangen einige Vögel, aus der geo- 
ßen Hangwiese begann die Dämme- 
rungszu steigen und die clellungen 
zu enthüllen. Dort driiben lagen die 
Desterreicher. 

Der Schmied und seine drei wa- 
ren nun an der Stelle, wo sie durch 
das Gebiidsch hinüberwollten Kaum 
ein Laut, als birschten, sie an ein 
Reh, das in der einsamen Nacht den 
tnondlichtiiderspiegelten Wechsel sucht, 
wie Wilderer, die Büchse gespannt, 
nur daß das Wild, das sie nun jagten, 
laum eine gut dsterreichische Kugel 
wert ist: sagte der Schmied. Er 
sagte es- niit leisem Zudem und in 
seinen Augen lebte es aus. »Als-) 
Manns-lqu Langia-u —- i geh 
zerscht!« 

Und einer nach dein andern ans 
die Mauer-, langsam durch dass Ge- 
büsch. das sie vorteilhaft schiitzte und 
deckte; sind sonst im Leben nie so 
Vorsichtig aus der Lauer, aber dies- 
mal. .! Und drüben standen sie, 
noch immer gedeckt durch das Ge- 
büsch. Zwischen hinaus schauten sie. 
Ein zages Dijinmern lag iider dem 
Lande« Jn den Bäumen ttang es, 
iiber die Wiesen ging ein Lautspiel, 
——— dort driiben mußte alles still sein. 
Sie sahen ein, zwei, drei Schützen- 
gräben. Der erste lag ganz tnapp 
heroben. paar zehn Schritte von ih- 
nen. Der zweite ging schon über die 
leichte Hügelhöhe drüber, ans dem 
andern Gange weiter. »Für heute 
den ersten Schiidengraben noch, mehr 
geht nicht!« »Gut«, sagten die an- 
deren. 

Die Dämmerung t"tieg, die Nacht- 
schatten flogen, vergingen im Wehen 
eines leisen Windes. Noch immer 
war alles still. Jrn ersten Schützen- 
graben: »Halt! Auspassen!« Jrn 
Graben regte es sich. Es bewegte sich, 
wand sich; sprang plötzlich aus. Nach 
all den schattenhasten Bewegungen 
der Figuren zu urteilen, standest die 
Jtaliener aus. 

»An guten Morgen möcht i ihnen. 
wünschen, aber mit der Buchst« sagte 
wieder der Schmied. » 

Regttngslos, je lichter es tvurdes 
und der Tag sich bellte, beobachteten 
sie den Feind Kaum atmeten sie,» 
das Gewehr gespannt, eng beisam- 
men: Eins, zwei, drei, vier, derl 
Schmied voran. Wehrten alle ihri 
Land, ihre Heimat, ihr Osterreich. 
hatten ehrliche Kraft und Mut- 
Und die driiben? Untreue und 
Schand’! 

Die viere chauten, wie sie vorne 
Sandsiicke au crsen und plötzlich zu 
s eßen begannen. Blind herüber. 
H nein, trgendtvphin, wo der öster- 
reichische Schüyettgraben liegt. »He-· 

hol« sagten die vier. »Habt-l« Der 
Schmied wollte sich recken. Aber er 

blieb. Er schaute einen Augenblick 
die drei an: »Woll’n wir ihnen eins· 
aus die i- chädeln haun?« Als er das 

sagte, schlugen iu der Nähe Kugeln 
kauf. Jetzt sa hen sie, daß sie im er- 

Isten Taglicht an der Mauer waren. 
!Den Augenblick handeln. Jmmer 
näher kam das welsche Blei. 

Da sprang oer Schmied auf: 
»Eyrdolt sterben wir sind entdeckt. 
Vorl« 

Vier Ging-In, stürmten, rannten. 
Standen atn ersten Schüsengrabem 
Stand der Schmied allein. Die an- 

Ideren lagen, und tonnten sich »die 
IHand nicht reichen —« Der Schmied 
ergrimmte. Schießen tat er nicht. 
Was Schand’, dass Und er dreht 
das Gewehr uni, sprang vor, reckte 
sich und schlug. Rrachend sauste der 
Kolben aus den ersten Kopf. Kra- 
chend aus den zweiten, dritten. Ver- 
schwanden plötzlich alle andern im 
Echtiszengrabem und wenn einer aus- 
schauie, schmetterte schon der Kolben 
n: eder 

Eine Viertelstunde war vergangen. 
Ehe es der andere Schätzengrabem 

svek ja ziemiich weit rückwärts tag. 
erfaßt hatte, hob der Schmied, aus 
den Armen blutend, zum zwanzigsten 
Male sein Gewehr. Zum zwanzig- 

isten Male hatte er es niedergehauery 
zum zwanzigsten Male sank ein Wels- 
scher in den Sand. Dan ging er. 

Ging langsam über die Wiese, ei- 
nen Blick auf seine Kameraden wer- 
send, selbst blutend aus drei Wun- 
den, von Kugeln umzischt Und um- 

pfiffen- 
Die Oesierreicher, die es gesehen, 

hatten im raschen Sturme den zwei- 
ten isnd dritter Schützengraben ge- 
nommen. Der Schmied und seine 
drei Kameraden sind in das Spital 
gekommen Als man ihn bei der 
Kompanie verband, da hatte er leise 
gelacht. 

—..—— 
s- 

Ein tiefer Sinn. 

In der Kindctsinvc spielen 
Use, Hans: »Papa-Mama«- 
Geh n einher ganz ravitätisch, 
Häuschen stolz als err Pa pa. 
Trägt den Schlafrock nnd das Käppchen, 
Papas lange Pfeif im Mund; 
Spricht zur Schwester: »Liebes Fiazicheih 
Jrli geh setzt zur Tafelrnndl 
xscntc ist im ,,Löwcn« Sitzung, 
Bringe Dir auch etwas mit, 
Mache erst noch &#39;nc Visite 
Bei dein gnicn Nachbar Schmidi.« 

- 

lind al» Häuschen wieder-lan« s 

In dem Arm ein inärlst ges Bündel, 
Sprach er: »Bei-es Weibchen, fiel-. 
Bringe D ir hier noch ein —- Kinde-il 
Haben setzt nnn unsre Drei —« 

«Ticil" schreit Elschcih » s ist zu viel! 
minder machen sein« viel Sorgenl" —- 

fWahrlicit liegt im kind«schcn Spiel. 

«- 

i W 

Der gelehrte »Herr Sohn.« 

Ein reicher Bauer hatte auf oer 

Universität in der nahen Stadt ei- 
nen Sohn, auf den er nicht wenig 
stolz tvarx da der »Herr Sohn« viel 
Geld ,,verstudierte«. Als- der Filius 
nun eines Tages zum Besuch daheim 
:var, wollte der Vater sich von der 
Gelehrsamkeit seines Sohnes über- 
zeugen, die nach dein Quantum Geld, 
das er dasiir bezahlt hatte, nicht klein 
sein konnte. Er stellte eine dement- 
sprechende Aufforderung an seinen 
Sprößling- der in nicht geringe 
Schtvulitäten tamz denn er wußte 
ganz genau, daß er nichts wußte. 
Dafiir hatte er den Kopf poll allerlei 
Flausen. und mit Hilfe dieser hoff- 
te er sich aus der Affiire zu ziehen 
und begann: »Ich will Euch llar 
machen, liebe Eltern, daß hier in der 
Schüssel fünf Aepfel sind, obgleich 
man nur drei sieht: wo drei Aepfel 
find, sind auch zwei· Zwei und drei 
macht fünf, also sind hier siinf 
Aepfel«. 

Der Bauer und seine Ehehiilfte wa- 
ren erst nicht wenig erstaunt iiver die 

lilsiffikgeit ihres Sohnes-, dann aber 
sagte er Alte: »Gut, mein Junge. 
Nun nehme ich zwei Ulepfel fiir die 
Mutter-, einen für mich, dann kannst 
Du für Dich die beiden anderen be- 
halten!« 

Gedankensplitter. 

Die Küche spielt in Ehe und Hause 
halt eine höchst bedeutunggvolle Rolle. 
Wie ost gehen beide — die erstere an 
einer schlechten, die letztere an einer 
zwgroszen Kiiche zu grund. 

O 

« 
Mädchen, die selbst zum Anbeißen 

sind, brauchen nicht erst Angeln aus- 
zuwerfen. 

—- Beschriinlung. »Die Ab- 
stinenz macht uns die Erde zum Hirn- 
mel, d. h. sie muß auf die — Ar- 
beit beschränkt bleiben !« 

— Modern. Es ist zu schade, 
daß Sie schon verheiratet sind! 

Ach sa, es hat mir auch schon oft 
leid getonl «« 


